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1 Abkürzungsschlüssel 

Abkürzung Bezeichnung 

BEP Building Entry Point (Hauseintrittspunkt) 

CPR Construction Products Regulation (Bauprodukteverordnung) 

cr von franz. comportement critique (kritisches Verhalten) 

DOP Declaration of Performance (Leistungserklärung) 

EN Europäischen Normen 

FAN Schnittstelle optisch-optisch 

HAK  Hausanschlusskasten  

mCan Signal-Umwandler Glas auf Kupfer 

Mini Pus  Primäre Übertragungsstelle 

NIN Niederspannungs-Installationsnorm 

R 

E 

I 

R: von franz. résistance (Tragfähigkeit)  

E: von franz. étanchéité (Raumabschluss)   

I: von franz. isolation thermique (Wärmedämmung)  

RF von franz. reaction au feu (Brandverhalten) 

RLA Rollout Access 

SCS Swisscom (Schweiz) AG 

SN Schweizer Norm 

VKF Vereinigung Kantonaler Feuerversicherungen 

VSSM Verband Schweizerischer Schreinermeister und Möbelfabrikanten 

 

 



 

 

Alle Dokumente sind nur in elektronischer Form aktuell und gültig  

5 

  

 

C2 - General 

 

2 Einleitung 

Bei der Auswahl der Räumlichkeiten für Aktiv- und Passivkomponenten für Swisscom-Installationen in 

Fluchtwegen sind die seit dem 1. Januar 2015 gültigen Brandschutzvorschriften der VKF zu gewährleisten, 

welche einen massgebenden Einfluss auf die RLA Standortakquisition für Aktivkomponenten bzw. deren 

passiven Anschlusselemente haben. 

 

2.1 Ziel und Zweck 

Erläuterungen zur korrekten Erstellung von Indoor-Installationen, welche durch die Swisscom (Schweiz) AG 
1 in Auftrag gegeben werden, unter Berücksichtigung der aktuellen Brandschutzvorschriften VKF 2015 

bestehend aus der Brandschutznorm und den Brandschutzrichtlinien. Es gilt immer nur die aktuelle 

Version der Brandschutzvorschriften VKF (siehe dazu auch Abs. 1.4 Grundlagen). 

 

2.2 Zielpublikum 

RLA, RLA-Vertragspartner. 

 

2.3 Grundlagen 

• Vorschriften VKF (Vereinigung Kantonaler Feuerversicherungen) 

https://www.bsvonline.ch/de/vorschriften/ 

• Anforderungen Fachkommission Technischer Brandschutz VKF vom 18.03.2019 

• Erläuterungen der Arbeitsgruppe CPR-Cable Elektrosuisse 

https://www.bulletin.ch/de/news-detail/kabel.html 

https://www.bulletin.ch/fr/news-detail/les-cables-comme-produit-de-construction-1415.html 

 

 

Abbildung 1: Empfohlene Brandklassen der Arbeitsgruppe «CPR-Cable» 

 

 

 

1 Nachfolgend Swisscom genannt. 

https://www.bsvonline.ch/de/vorschriften/
https://www.bulletin.ch/de/news-detail/kabel.html
https://www.bulletin.ch/fr/news-detail/les-cables-comme-produit-de-construction-1415.html
https://www.bulletin.ch/files/content/news-articles/B_Artikel/1809/B_1809_CPR-Cable_D/B_1809_Kabel_D_Bild_2.jpg
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3 Zusammenfassung  

Die Brandschutzvorschriften VKF 2015 gelten für Bauten und Anlagen. Sie regeln unter anderem die 

Verwendung von Materialien. 

• Die Brandschutzvorschriften gelten für neu zu errichtende Installationen. 

Bestehende Installationen dürfen belassen werden.  

Bei Zweiterschliessungen können bestehende Kanäle benutzt werden.  

Ersterschliessungen sind generell gemäss den aktuellen Vorschriften auszuführen.  

• Generell dürfen Kabel mit einem kritischen Verhalten (cr gemäss Zuordnungstabelle in der 

Brandschutzrichtlinie «Baustoffe und Bauteile») in horizontalen und vertikalen Fluchtwegen nicht 

eingesetzt werden. 

Bei Lichtwellenleitern fehlt die Zündquelle, weshalb sie aus brandschutztechnischer Sicht nicht 

unter den Begriff ‘Kabel’, sondern eher unter ‘Rohrleitung’ fallen. Diese ‘Rohrleitungen’ müssen in 

vertikalen Fluchtwegen komplett nichtbrennbar (z.B. Metallrohr, Metallkanal oder Metallgehäuse) 

eingepackt werden. Gemäss den Anforderungen der Fachkommission Technischer Brandschutz 

VKF gilt diese Anforderung für Lichtwellenleiter und Passive Elemente.  

Dieses Dokument dient als Hilfsmittel bei den Indoor-Installationen von Swisscom, die 

Brandschutzvorschriften VKF 2015 richtig umzusetzen. 

 

 

4 Abgrenzungen 

4.1 Verantwortungsbereich Gebäudeeigentümer 

Eigentümer- und Nutzerschaft von Bauten und Anlagen sind dafür verantwortlich, dass Einrichtungen für 

den baulichen, technischen und abwehrenden Brandschutz sowie haustechnische Anlagen 

bestimmungsgemäss in Stand gehalten und jederzeit betriebsbereit sind. 

 

4.2 Verantwortungsbereich RLA, RLA-Vertragspartner 

• Gesetzeskonforme Akquisition 

• Einhalten der Brandschutzvorschriften 

• Verwendung der erlaubten Materialien 

• Einhalten der Verträge mit Swisscom 

 

4.3 Neubauten 

Neubauten sind nach der VKF zu erstellen und zu betreiben. Das richtige Erstellen und Betreiben ist nicht 

Sache von Swisscom oder deren Partner. 

Bei sämtlichen Neubauten muss sich die Swisscom und ihre Partner darauf verlassen, dass von Seiten 

Ersteller / Planer alle Räume und die darin enthaltenen Infrastrukturen gemäss den gültigen Normen 

gebaut sind.  
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4.4 Gebäudehöhe 

Die Anforderungen der Fachkommission Technischer Brandschutz VKF beziehen sich auf Gebäude geringer 

(bis 11m) und mittlerer (bis 30m) Höhe. Hochhäuser sind immer objektbezogen zu betrachten. 

 

4.5 Objektspezifische Abweichungen 

Objektspezifische Abweichungen sind generell möglich. Diese müssten aber mit detaillierten und 

begründeten objektspezifischen Unterlagen (Brandschutzpläne inkl. Leitungs- und Gerätestandorte) bei 

der zuständigen kantonalen Brandschutzbehörde zur Beurteilung eingereicht werden. 

 

4.6 Kabel, Lichtwellenleiter (Rohrleitungen) 

Aus brandschutztechnischer Sicht sind Kabel mit einem leitfähigen Teil (siehe NIN 2015) kritisch, da es 

neben der Brandlast auch eine Zündquelle beinhaltet. 

Bei einem Lichtwellenleiter fehlt diese Zündquelle, weshalb er aus brandschutztechnischer Sicht nicht 

unter den Begriff ‘Kabel’, sondern unter ‘Rohrleitung’ fällt. 

 

5 Brandschutzvorschriften VKF 2015 

Die Brandschutzvorschriften VKF 2015 sind umzusetzen. Die Anforderungen der Fachkommission 

Technischer Brandschutz VKF stellen eine Erleichterung dar und werden schweizweit umgesetzt. 

 

5.1 Auszug aus Richtlinie 10-15 Begriffe und Definitionen 

Fluchtwege und Rettungswege 

• Als Fluchtweg gilt der kürzeste Weg, der Personen zur Verfügung steht, um von einer beliebigen 

Stelle in Bauten und Anlagen an einen sicheren Ort ins Freie oder an einen sicheren Ort im 

Gebäude zu gelangen.  

• Als Rettungsweg gilt der kürzeste Weg, der der Feuerwehr und den Rettungskräften als 

Einsatzweg zu einer beliebigen Stelle in Bauten und Anlagen dient. Fluchtwege können als 

Rettungswege dienen.  

• Als vertikale Fluchtwege dienen Treppenanlagen, welche durch ihre bauliche Ausgestaltung 

(Brandabschnittsbildung usw.) im Ereignisfall ein sicheres Verlassen des Gebäudes gewährleisten. 

• Horizontale Fluchtwege verbinden Ausgänge von Nutzungseinheiten mit dem Freien oder den 

vertikalen Fluchtwegen. Sie sind gegenüber vertikalen Fluchtwegen mit Brandschutzabschlüssen 

abgetrennt oder führen über das Freie in vertikale Fluchtwege. 

Nutzungseinheit (nach VKF) 

Die Nutzungseinheit ist ein Raum oder der Zusammenschluss von Räumen mit funktionell 

zusammengehörender Nutzung (z. B. Wohnung, Arztpraxis, Kombibüro, Schulräume, Wohngruppen, 

Kindertagesstätten, Hotelsuiten). Alle für die Flucht notwendigen Räume innerhalb der Nutzungseinheit 

müssen den Nutzern frei zugänglich sein, so dass diese die Nutzungseinheit über den Fluchtweg verlassen 

können. Innerhalb einer Nutzungseinheit können einzelne Räume als Brandabschnitte ausgebildet sein. Im 

Anhang finden sich Beispiele. 



 

 

Alle Dokumente sind nur in elektronischer Form aktuell und gültig  

8 

  

 

C2 - General 

 

5.2 Auszug aus Richtlinie 16-15 Flucht- und Rettungswege 

Befindet sich zwischen dem horizontalen und dem vertikalen Flucht- und Rettungsweg kein 

Brandschutzabschluss, gelten im horizontalen Flucht- und Rettungsweg die gleichen Anforderungen, wie 

für vertikale Flucht- und Rettungswege. 

Die Mindestbreite von horizontalen und vertikalen Fluchtwegen muss 1.2 m betragen. 

 

5.3 Auszug aus Richtlinie 13-15 Baustoffe und Bauteile 

Baustoffe 

Baustoffe werden hinsichtlich ihres Brandverhaltens in die folgenden Brandverhaltensgruppen [abgekürzt 

= RF (von franz. reaction au feu)] eingeteilt: 

• RF1 (kein Brandbeitrag) 

• RF2 (geringer Brandbeitrag) 

• RF3 (zulässiger Brandbeitrag) 

• RF4 (unzulässiger Brandbeitrag) 

Die Zuordnungstabelle für Elektrische Kabel befindet sich im Anhang. 

Brandverhalten 

Baustoffe werden nach ihrem Brandverhalten in die Klassen A, B, C, D und E (Brandbeitrag zunehmend) 

eingeteilt. Gemäss VKF sind Baustoffe der Klassifikation F nicht zugelassen. Massgebend sind 

insbesondere Entzündbarkeit, Flammenausbreitung und Wärmefreisetzung.  

 

 

Abbildung 2: Klassen Brandverhalten 

 

Kabel der Kategorie Fca 

Kabel der Klassierung Fca nach EN 13501-6 dürfen auch weiterhin für Hauszuleitungen aus den 

Versorgungsnetzen (Energie und Telekommunikation) verwendet werden. Die Distanz zwischen 

Hauseintritt und der ersten Trennstelle im Bauwerk ist dabei möglichst kurz zu halten. In Flucht- und 

Rettungswegen dürfen keine Kabel der Klasse Fca installiert werden. 
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5.4 Auszug aus Richtlinie 14-15 Verwendung von Baustoffen 

In vertikalen Fluchtwegen sind nur Kabel zulässig die zur Versorgung oder der Kommunikation der dort 

installierten Geräte und Installationen dienen. 

In horizontalen Fluchtwegen sind Kabel bis zu einer gesamten Brandlast von 200 MJ/Laufmeter Fluchtweg 

zulässig. 

Kabel mit einem kritischen Verhalten (cr gemäss Zuordnungstabelle in der Brandschutzrichtlinie 

„Baustoffe und Bauteile“) dürfen in horizontalen und vertikalen Fluchtwegen nicht eingesetzt werden. 

 

5.5 Auszug aus Richtlinie 15-15 Brandabschnitte 

Durchbrüche und Leitungsdurchführungen 

In brandabschnittsbildenden Bauteilen (z.B. zwischen Nutzung und Fluchtweg oder zwischen 

horizontalem und vertikalem Fluchtweg) sind Durchbrüche und Leitungsdurchführungen 

feuerwiderstandsfähig zu verschliessen. Aussparungen für die Durchführung von Installationen durch 

brandabschnittsbildende Bauteile sind unter Berücksichtigung der Wärmedehnung mit Material aus 

Baustoffen der RF1 auszufüllen und dicht zu verschliessen, oder mit VKF-anerkannten 

Abschottungssystemen zu verschliessen. Die Abschottungssysteme müssen bei brandabschnittsbildenden 

Wänden und Decken Feuerwiderstand EI 30 aufweisen. 

 

 

6 Material nach Construction Products Regulation CPR (Bauprodukteverordnung) 

Hersteller, Händler, Installateure, Planer und Bauherren müssen für den Brandschutz bei Kabeln die 

Vorschriften und Empfehlungen anwenden, welche den Regeln der Bauprodukteverordnung folgen.  

Die Schlüsseleigenschaften Wärmefreisetzung, Flammausbreitung, Rauchentwicklung, Abfallen 

flammender Tropfen sowie die Azidität der Brandgase bestimmen die Brandklasse der Kabel. Diese 

müssen vom Hersteller auf einer Leistungserklärung deklariert werden. 

Leistungserklärung/ Declaration of Performance (DOP) 

Materialien, welche der Bauprodukteverordnung entsprechen brauchen das folgendes Dokument. Auf 

diesem Dokument ist nebst der Materialbezeichnung auch die jeweilige Klassifizierung ersichtlich (rote 

Rahmen).  
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Abbildung 3: DOP Dokument von Dätwyler Kabel 
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6.1 Kabel Indoor 

Alle von Swisscom in Auftrag gegebenen und eingesetzten Indoor-Kabel entsprechen der CPR Klasse Dca-

s2,a2,d1 oder besser1. Lieferungen mit DOP (Declaration of Performance). 

Kabeltyp Einsatzbereich Klassifizierung Kommentare 

Indoor 
ausserhalb Fluchtwegen 

CPR Dca-s2,a2,d1 

oder besser 

kein zusätzlicher  

Schutz nötig 

Horizontaler Fluchtweg 
CPR Dca-s2,a2,d1 

oder besser1 

bis 200MJ/lm kein 

zusätzlicher Schutz 

nötig 

Vertikaler Fluchtweg 
CPR Dca-s2,a2,d1 

oder besser1 

Verlegung im 

Metallrohr 

Tabelle 1: Verwendung Indoor Kabel 

1 Gemäss VKF ein besseres Brandverhalten, ein besseres Rauchverhalten, ein besseres Abtropfverhalten. 

Es darf kein "cr" Kabel sein (cr = Kabel mit kritischem Verhalten). 

 

z.B. Kablan Artikel: 183.510.7 / Bezeichnung: Indoor-Kabel 4 Fs 

 

Abbildung 4 Indoor-Kabel Dca-s2,a2,d1 

 

6.2 Kabel Outdoor 

Die von Swisscom verwendeten Outdoor-Kabel haben das Brandverhalten Fca. 

Kabel der Klassierung Fca nach EN 13501-6 dürfen auch weiterhin für Hauszuleitungen aus den 

Versorgungsnetzen (Energie und Telekommunikation) verwendet werden. Diese Kabel dürfen maximal bis 

Übergabepunkt HAK (BEP) geführt werden. Die Distanz zwischen Hauseintritt und der ersten Trennstelle 

im Bauwerk ist dabei möglichst kurz zu halten. In Flucht- und Rettungswegen dürfen keine Kabel der 

Klasse Fca installiert werden.  
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6.3 Einsatzbereich Kabel gemäss CPR 

Die Arbeitsgruppe «CPR-Cable» gibt an, welche Kabel wo eingesetzt werden dürfen. Dabei gilt es zu 

beachten, ob die Kabelführung in einem Fluchtweg zu installieren ist: 

Brandklasse Einsatzbereich Bemerkungen Swisscom 

B2ca-s1a,a1,do** 

Cca-s1,a1,d1*/** 

Cca-s1a,a1,do** 

Dca-s2,a2,d1** 

Allgemein in Fluchtwegen 

(erhöhte Gefährdung) 

Indoor-Kabel Dca-s2,a2,d1  

Im vertikalen Fluchtweg dürfen Lichtwellenleiter im 

Metallrohr geführt werden. 

Dca-s2,a2,d1 Horizontale Fluchtwege 

(bis 200MJ/lm) 

Im horizontalen Fluchtweg muss das Kabel mindestens CPR 

Klasse Dca-s2,a2,d1 oder besser1
 sein. 

Kein zusätzlicher Schutz (bis 200MJ/lm) nötig. 

Dca-s2,a2,d2 Für gewöhnliche 

Anforderungen 

vorgesehen. 

Kabel mit einem kritischen Verhalten (cr) dürfen in 

horizontalen und vertikalen Fluchtwegen nicht eingesetzt 

werden. 

Eca die Verwendung von PVC-

Kabeln ist nicht 

empfohlen. 

Outdoor-Kabel sind zwischen Eca und Fca (IEC 60332-1 

werden zurzeit verlangt). 

Kabel mit einem kritischen Verhalten (cr) dürfen in 

horizontalen und vertikalen Fluchtwegen nicht eingesetzt 

werden. 

Fca Aussenkabel  

(kurze Hauseinführung 

toleriert) 

Swisscom Outdoor-Kabel sind in der Klasse Fca. 

In horizontalen/ vertikalen Fluchtwegen wird das Outdoor-

Kabel in einem brandabschnittsbildenden Metallkanal 

verlegt. Ausserhalb von Fluchtwegen darf das Fca-Kabel bis 

zum Übergabepunkt ungeschützt verlegt werden.   

Tabelle 2: Einsatzbereiche CPR 

* nur für Kabel welche Anlagen im Vertikalen Fluchtweg dienen (Sensoren, Notbeleuchtung, etc.). Diese Kabel können auch in Gebäuden mit 
erhöhtem Sachwertschutz oder Personengefährdung eingesetzt werden (spezielle Projekte wie Flughäfen, Krankenhäuser, etc.) 

** im vertikalen Fluchtweg dürfen Lichtwellenleiter im Metallrohr verlegt werden, Alternative: Unterputz-Installation/ getrennt vom 
vertikalen Fluchtweg. In vertikalen Fluchtwegen sind nur Kabel zulässig, die zur Versorgung oder der Kommunikation der dort installierten 
Geräte und Installationen dienen.  

1 Gemäss VKF ein besseres Brandverhalten, ein besseres Rauchverhalten, ein besseres Abtropfverhalten. 
Es darf kein "cr" Kabel sein (cr = Kabel mit kritischem Verhalten). 
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7 Anforderungen Fachkommission Technischer Brandschutz VKF 

Aus brandschutztechnischer Sicht sind Kabel mit einem leitfähigen Teil (siehe NIN 2015) kritisch, da es 

neben der Brandlast auch eine Zündquelle beinhaltet. 

Bei einem Lichtwellenleiter fehlt diese Zündquelle, weshalb er aus brandschutztechnischer Sicht nicht 

unter den Begriff ‘Kabel’, sondern unter ‘Rohrleitung’ fällt. 

Reine Passivkomponenten, wie Spleissdosen, beinhalten keine stromführenden Geräte, weshalb sie aus 

Brandschutztechnischer Sicht gleichbehandelt werden können wie Lichtwellenleiter. 

Man muss zwischen Aktiv- und Passivkomponenten unterscheiden: 

Aktiv Passiv 

Mini Pus  Lichtwellenleiter 

mCan HAK 

FAN BEP 

Radio Unit Kupferanschlusskasten 

Power Unit usw. 

usw.  

Tabelle 3 Aktiv-/ Passivkomponenten 

 

7.1 Vertikale Fluchtwege 

Die Mindestbreite von horizontalen und vertikalen Fluchtwegen muss 1.2 m betragen. 

Passivkomponenten 

In vertikalen Fluchtwegen müssen Installationen (Lichtwellenleiter und passive Elemente) komplett 

nichtbrennbar (z.B. Metallrohre, Metallkanäle oder Metallgehäuse) eingepackt werden. 
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Abbildung 5: Beispiel Passivkomponenten vertikaler Fluchtweg 

Aktivkomponenten / Schaltgerätekombinationen 

In vertikalen Fluchtwegen sind Aktivkomponenten nicht zugelassen, ausser es werden 

brandabschnittsbildende Gehäuse/ Brandschutzabschlüsse erstellt. In vertikalen Fluchtwegen gelten für 

Schaltgerätekombinationen folgende Installationsbedingungen:  

• Bei einer Frontgrösse des Gehäuses ≤ 1.5 m2 sind Schaltgerätekombinationen in einem Gehäuse 

der Schutzart IP 4X aus Baustoffen der RF1 und in einem Schutzkasten mit 30 Minuten 

Feuerwiderstand zu installieren. Dichtungen bei Kabelverschraubungen dürfen aus Materialien 

der RF3 (cr) bestehen. 

 

Abbildung 6: Beispiel Aktivkomponenten ≤ 1.5 m2 vertikaler Fluchtweg 

• Bei einer Frontgrösse > 1.5 m2 sind Schaltgerätekombinationen mit einem VKF-anerkannten 

Brandschutzabschluss mit Feuerwiderstand EI 30−RF1 abzutrennen. 
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Abbildung 7: Beispiel Aktivkomponenten > 1.5 m2 vertikaler Fluchtweg 

• Schaltgerätekombinationen in geprüften Gehäusen der Schutzart IP 5X (oder höher) mit 30 

Minuten Feuerwiderstand (inkl. Kabeleinführungen) aus Baustoffen der RF1 dürfen, unabhängig 

ihrer Frontgrösse, ohne zusätzlichen Brandschutzabschluss aufgestellt werden.  

 

Abbildung 8: Beispiel Aktivkomponenten vertikaler Fluchtweg 

 

Antennen für die Kommunikationstechnik 

In vertikalen und horizontalen Fluchtwegen ist die Aufstellung von Brandmelde- / Gegensprech- / 

Videoanlagen resp. Rauminformationssysteme (Bildschirme) usw. zulässig, sofern die erforderliche 

Durchgangsbreite des Fluchtweges jederzeit gewährleistet ist und die Geräte einer der folgenden Normen 

entsprechen: 
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- SN EN 62368-1 Einrichtungen für Audio / Video, Informations- und Kommunikationstechnik – Teil 

1: Sicherheitsanforderungen; 

- SN EN 60950-1+A11+A1+A12+A2-AC Einrichtungen der Informationstechnik – Sicherheit – Teil 1: 

Allgemeine Anforderungen; 

- SN EN 60065+A1+A11+A2+A12 Audio-, Video- und ähnliche elektronische Geräte – 

Sicherheitsanforderungen. 
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7.2 Horizontale Fluchtwege 

Die Mindestbreite von horizontalen und vertikalen Fluchtwegen muss 1.2 m betragen.  

Passivkomponenten 

In horizontalen Fluchtwegen müssen Installationen (Lichtwellenleiter und passive Elemente) nicht 

eingepackt werden. 

 

Abbildung 9: Beispiel Passivkomponenten horizontaler Fluchtweg 

Aktivkomponenten / Schaltgerätekombinationen 

In horizontalen Fluchtwegen, welche gegenüber vertikalen Fluchtwegen einen Brandabschluss aufweisen, 

sind Schaltgerätekombinationen in Gehäusen der Schutzart IP 4X aus Baustoffen der RF1 zu installieren. 

Dichtungen bei Kabelverschraubungen dürfen aus Materialien der RF3 (cr) bestehen.  
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Abbildung 10: Beispiel Aktivkomponenten horizontaler Fluchtweg 

Antennen für die Kommunikationstechnik 

In horizontalen Fluchtwegen ist die Aufstellung netz- oder batteriebetriebener Einrichtungen für Audio / 

Video, Informations- und Kommunikationstechnik sowie elektrischer Büromaschinen zulässig, sofern die 

erforderliche Durchgangsbreite des Fluchtweges jederzeit gewährleistet ist und die Geräte einer der 

folgenden Normen entsprechen: 

- SN EN 62368-1 Einrichtungen für Audio / Video, Informations- und Kommunikationstechnik – 

Teil 1: Sicherheitsanforderungen 

- SN EN 60950-1+A11+A1+A12+A2-AC Einrichtungen der Informationstechnik – Sicherheit – 

Teil 1: Allgemeine Anforderungen 

- SN EN 60065+A1+A11+A2+A12 Audio-, Video- und ähnliche elektronische Geräte – 

Sicherheitsanforderungen 

 

7.3 Weitere Installations-Orte 

Alle anderen Installationsorte (Parking, Heizräume, Lüftungszentralen, allgemeine Räume und 

Technikräume) sind Anwendungen in Nutzungen und können daher ohne Einschränkung, wenn nicht 

ausdrücklich verboten, benutzt werden. In diesem Sinne ist auch das Schreiben der VKF zu verstehen.  
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8 Zusammenfassung Swisscom 

 

Vertikale Fluchtweg 

• Keine Installationen von aktiven Komponenten (z.B. mCAN, etc.) in vertikalen Fluchtwegen. 

➢ Lösungen: Installationen in brandabschnittsbildenden Technikräume, allgemeinen Räumen. 

• Wenn aktive Komponenten (mCAN, etc.) in vertikalen Fluchtwegen installiert werden müssen, 

sind diese als Brandabschnitt auszubilden (z.B. mit VKF Nr. 25548 VSSM EI30). 

• Passive Komponenten (BEP, HAK, etc.) dürfen in Metallbekleidungen (ohne 

brandabschnittsbildende Anforderungen) in vertikalen Fluchtwegen installiert werden. 

• Antennen für die Kommunikationstechnik: sofern die Geräte der Norm SN EN 62368-1 / SN EN 

60950-1+A11+A1+A12+A2-AC / SN EN 60065+A1+A11+A2+A12 entsprechen, ist die Aufstellung in 

vertikalen Fluchtwegen zulässig. 

• Optische Indoor-Kabel (CPR Dca-s2,a2,d1 und besser1) in vertikalen Fluchtwegen sind in 

Metallkanälen (ohne brandabschnittsbildende Anforderungen) zu führen. 

• Nicht optische Kabel / Kupferkabel ohne eigenen Brandabschnitt in vertikalen Fluchtwegen sind 

nur zulässig sofern sie der Versorgung der dort erforderlichen Geräte und Installationen dienen. 

Sie müssen nichtkritisch sein (non-cr). 

• Outdoor Kabel (CPR Fca) dürfen nur in vertikalen Fluchtwegen verbaut werden, wenn die 

Installation in einem eigenen, nutzungsbezogenen Brandabschnitt geführt wird. 

 

Horizontale Fluchtwege 

• Aktive Komponenten dürfen in Gehäusen IP 4X, RF1 in horizontalen Fluchtwegen installiert 

werden.   

• Passive Komponenten dürfen ohne Anforderungen an das Gehäuse in horizontalen Fluchtwegen 

installiert werden. 

• Antennen für die Kommunikationstechnik: sofern die Geräte der Norm SN EN 62368-1 / SN EN 

60950-1+A11+A1+A12+A2-AC / SN EN 60065+A1+A11+A2+A12 entsprechen, ist die Aufstellung in 

horizontalen Fluchtwegen zulässig. 

• Der Kabel-Typ «FO Indoor FTTH STB / I-V(ZN)H» (CPR Dca-s2,a2,d1 = RF3) darf in horizontalen 

Fluchtwegen ohne Kanal installiert werden.  

• Generell dürfen nichtkritische Kabel-Installationen (non-cr) in horizontalen Fluchtwegen offenen 

z.B. in Trassen geführt werden, bis max. 200 MJ/Laufmeter. 

• Kabel CPR Klasse Dca s2a2d1 oder besser1 sind ohne zusätzlichen Schutz erlaubt 

• Outdoor Kabel (CPR Fca) dürfen nur in horizontalen Fluchtwegen verbaut werden, wenn die 

Installation in einem eigenen, nutzungsbezogenen Brandabschnitt geführt wird. 

 

Hinweise 

• Die Arbeitsgruppe «CPR-Cable» gibt an, welche Kabel wo eingesetzt werden dürfen. Dabei gilt es 

zu beachten, ob die Kabelführung in einem Fluchtweg zu installieren ist. Siehe Tabelle 2: 

Einsatzbereiche CPR 
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• Befindet sich zwischen dem horizontalen und dem vertikalen Flucht- und Rettungsweg kein 

Brandschutzabschluss, gelten im horizontalen Flucht- und Rettungsweg die gleichen 

Anforderungen, wie für vertikale Flucht- und Rettungswege. 

• Kabel der Klassierung Fca nach EN 13501-6 dürfen auch weiterhin für Hauszuleitungen aus den 

Versorgungsnetzen (Energie und Telekommunikation) verwendet werden. Die Distanz zwischen 

Hauseintritt und der ersten Trennstelle im Bauwerk ist dabei möglichst kurz zu halten. In Flucht- 

und Rettungswegen dürfen keine Kabel der Klasse Fca installiert werden.  

 

1 Gemäss VKF ein besseres Brandverhalten, ein besseres Rauchverhalten, ein besseres Abtropfverhalten. 

Es darf kein "cr" Kabel sein (cr = Kabel mit kritischem Verhalten). 
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9 Anhänge 

9.1 Nutzungseinheit 

Die Kellerräume eines Wohnhauses können als Nutzungseinheit zusammengefasst werden. 

Technikräume, Trockenräume, etc. müssen jedoch separate Brandabschnitte sein. 

Grundsatz für die folgenden Beispiele: 

1. Die Fluchtwegbreite von Minimum 1.20m muss immer eingehalten werden. 

2. Ansonsten gelten in den Fluchtwegen innerhalb der Nutzungseinheiten (Wohnen) die gleichen 

Installationsvorgaben wie in einem Raum (Wohnen). 

 

9.1.1 Beispiel 1 Nutzungseinheit Wohnhauskeller 

 

Beispiel 1 

Annahme 

Türen zwischen Liftvorplatz und Korridor 

1 und Korridor 2 sind 

Brandschutzabschlüsse. 

Technik, Trocknen und Abstellraum sind 

eigene Brandabschnitte. Die Türen bilden 

einen Brandschutzabschluss. 

Grundsatz 

Alle an den vertikalen Fluchtweg angren-

zenden Räume bilden gegen den 

vertikalen Fluchtweg einen 

Brandabschnitt. 

Legende 

Vertikaler Fluchtweg ist 

ein Brandabschnitt 

Nutzungseinheit 

Eigener Brandabschnitt 

Tabelle 4: Beispiel 1 Nutzungseinheit Wohnhauskeller   
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9.1.2 Beispiel 2 Nutzungseinheit Wohnhauskeller 

 

Beispiel 2 

Annahme 

Türe zwischen Liftvorplatz und Korridor 2  

ist ein Brandschutzabschluss. 

Technik, Trocknen und Abstellraum sind 

eigene Brandabschnitte. Die Türen bilden 

einen Brandschutzabschluss. 

Grundsatz 

Alle an den vertikalen Fluchtweg angren-

zenden Räume bilden gegen den 

vertikalen Fluchtweg einen 

Brandabschnitt. 

Legende 

Vertikaler Fluchtweg ist 

ein Brandabschnitt 

Nutzungseinheit  

Eigener Brandabschnitt  

Tabelle 5: Beispiel 2 Nutzungseinheit Wohnhauskeller  
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9.1.3 Beispiel 3 Nutzungseinheit Wohnhauskeller 

 

Beispiel 3 

Annahme 

Türen zwischen Liftvorplatz und Korridor 

1 und Korridor 3 sind 

Brandschutzabschlüsse. 

Technik, Trocknen und Abstellraum sind 

eigene Brandabschnitte. Die Türen bilden 

einen Brandschutzabschluss. 

Grundsatz 

Alle an den vertikalen Fluchtweg angren-

zenden Räume bilden gegen den 

vertikalen Fluchtweg einen 

Brandabschnitt. 

Legende 

Vertikaler Fluchtweg ist 

ein Brandabschnitt 

Nutzungseinheit 

Eigener Brandabschnitt  

Tabelle 6: Beispiel 3 Nutzungseinheit Wohnhauskeller  
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9.1.4 Beispiel 4 Nutzungseinheit Wohnhauskeller 

 

Beispiel 4 

Annahme 

Türe zwischen Liftvorplatz und Korridor 1 

und Korridor 2 ist ein 

Brandschutzabschluss. 

Technik, Trocknen und Abstellraum sind 

eigene Brandabschnitte. Die Türen bilden 

einen Brandschutzabschluss. 

Grundsatz 

Alle an den vertikalen Fluchtweg angren-

zenden Räume bilden gegen den 

vertikalen Fluchtweg einen 

Brandabschnitt. 

Legende 

Vertikaler Fluchtweg ist 

ein Brandabschnitt 

Nutzungseinheit  

Eigener Brandabschnitt  

Tabelle 7: Beispiel 4 Nutzungseinheit Wohnhauskeller 
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9.1.5 Beispiel 5 Nutzungseinheit Wohnhauskeller 

 

Beispiel 5 

Annahme 

Der Veloraum stellt eine nicht VKF-

konforme Situation dar. Es dürfen keine 

Komponenten in diesem Raum installiert 

werden, da kein Brandschutzabschluss 

zum vertikalen Fluchtweg. 

Grundsatz 

Alle an den vertikalen Fluchtweg angren-

zenden Räume bilden gegen den 

vertikalen Fluchtweg einen 

Brandabschnitt. 

Legende 

Vertikaler Fluchtweg ist 

ein Brandabschnitt 

Nutzungseinheit  

Eigener Brandabschnitt  

Tabelle 8: Beispiel 5 Nutzungseinheit Wohnhauskeller 
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9.2 Zuordnungstabelle elektrische Kabel 
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Abbildung 11: Zuordnungstabelle elektrische Kabel 
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